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unt Sattelvorrätbe. Refemen wir unö Erftere
bei Beginn ter Refrutenfcfettlen* Sieterholungö-
furfe u. f. w./ namentlicb aber beim Suöfeltrü-
den* fo ftnten wir nadurägticb ein hinreicfeenteö

Slcquivatent in ten wintern ÌH'ertabfd)afeungen.
Borräthe an Sattetböden werten tu ten Kriegö-
tnagajitten bait hinlängltcfe unt ohne große Koften

vorbauten fehl/ wenn ten auögetienten Eavaüert-
ften tie Sättel wieter abverlangt werten/ ftatt
tiefe in ihren Hanben JU ®ntntc gehen ju laffen.

©urefe tiefeö abfotut notfewentige Stttfpaffen ter
Sättel fällt aud) ter etnjige ©runt* auö welchem

tic verwerflichen Stegpotfter cingefüfert tvorten
fein mögen* tafein.

©urefe taö btöfeer ©efagte will targetfeatt werten/

taß tic s#fertauörü!tung unferer Reiterei
vcrbefferungöfäfeig ift* ohne voreilig ein Spftem
über Bort ju werfen/ taö namentlicfe bei ter
Öftreichifchen leid)ten Eaoaüerie noch vollen Krebit

hat.
Wittlerweite türfen wir niefet außer Sicfet laffen,

mai in attteru Staaten auf tiefem ©ebietc
vorgeht. Ueberlaffen wir taö foftfpieltge ^.röbetn
antern Strmceti/ tenen weter ©clegenheit/ Seit
noefe ©elt taju mangelt unt machen wtr unö lieber

tie ton gewonnenen Refuttate ju ^lut^tnl
Sn tiefer Stbftcht wurte tenn aud) Eingangö

tiefer Seiten auf tie Rad)ricfet ter „StUgem.
Seitung" aufmerffam getnadn* in ter Weinung* eö

foüte von unfern feofeen Befeörten taö Wöglicbftc
getfean werten* um jur tetaiüirten Kenntnift ter
Refttltate jeneö in meferfaefeer Hh'ftd)t äußerft in*
ftruftiven Reife-unt Uebungömarfcfecö ju gelangen.

Eö fortert noch befontcrö ter Umftant taju
auf/ taft gerate auf Wärfchen unfere Eavatlerie-
pfcrtcïlam meiften turch tie Sättel unt tergi,
leiten, ©ic Slnwcntung ter ScferattbenftoUenfettf.

eifenjmuß unö ebettfaüö in feofeem ©rate interef-
ftren. s.

&er|2Iargauifcfee &antonal*£)ffÌ3iereneretn
in Senjhurg.

Sir^crfeatten fotgente Wittfeeitung über tiefe
Sufammenfunft/ tie eine gelungene gewefen ift:

„Unterwegö in ter Eifenbafen fprach matt fea-

vom taß tic Safel wofel 40—50 Offtjiere erreichen
werte/ wai viel id, la in ten lefeten Saferen in
Slarburg/ grid* Sohlen tc. oft nur 12—20
erfefeienen; tie Sagen waren ortentltcfe befefet unt
bie vielen Wäntet verfperrten gewaltig $tafe; man
war abei freutig erftattnt, in Senjburg nach Sin.
fünft aUer ©äfte 80 Offtjiere ju jäbtem natürli»
efeerweife waren tic in ter Rahe ter Eifenbahn
liegenten Bejirfc am heften vertreten/ toefe famen
auö ten Scitenthätcrn eine Ehaife naefe ter antern
mit Offtjiercn.

©aö Erfcfeeinen vieler um taö Wititärwefen
feöcfeft pertienter Offtjiere/ wie frttt Oberft gi¬

fefeer (SlrtiUerie) von Reinaefe/ Wititärtireftor
Oberft Scfewarj/ Oberftt. fr. ipevjocj, Oberftt.
Sefemietliti/ Oberftl. Scfeätler / Wajor Sptter
u. a. m. jeugte von vornherein/ taß man taö Oii*
jteröfeft niefet fowohl für eine Suftbarfeit* alö eine

für taö Wititärwefen teö Katttohö Slargau nùfe*

lid)C Sufammenfunft hält.
©aft weter Suftij* nod) Kommiffariatöftab

vertreten waren* ftet niefet auf* um fo mehr abet,

taß Eaoaüerie fehlte; angenehm »var tie ©egett=

wart teö verttenten frtttn ©ivifionöarjteö ©r.
Sielant aui Sefeöftlant. ©ie Herren Batailtonö-
fommantantett erfefeienen in ter Saht — ente

fefeöne Sahl* ta nur 6 Sluöjügerbataitlone vom
Kanton Stargatt verfangt werten.

Um 10 Uhr war man verfammett mit man jog
inö Rathhauö* teffen Saal von ten Senjburgern
jwedmäßig mit alten ehrwürtigen gähnen unt
antern tuitttärifeben ©egenftänten gefchmücft war.

Herr ^räfttent Oberftlieut. Herjog eröffnete tie
Sifeung mit einer anregenten Rete über ten Swed
ter Offtjterögefeüfcfeaft unfe freute ftcfe über lai
jablreicfee Erfcfeeinen gegenüber früherer Safere.

Sntetn er hofft unt wünfeht* faft tie Ofnjierö*
gefeüfcfeaft auch fernerhin werftfeätig ftcfe beweifen

werte* fefereitet man jnr Berfefung teö ^rotofoüö.
Hierauf übernimmt Herr eitg. Wajor S. Sptter
feine Slrbeit ali Referent unt vertieöt ten Safereö-
beridjt/ ter mit teö Stuöarbeiterö befauntem Humor

treffent tic S^edmäßigfeit wie Wänget
unfercr militärifeben Suftänte fcfeiltert. Eö wirb
im Berid)t Riemant gefefeout* aber auefe niefetö

oergeffen. ©er anwefente Herr Wilttärtireftor
mußte aüerlei h'òten, lai oieüeiefet nid)t angenefem

war* aber man fafe woht* taß ein fotd)er Safereö*
bertefet eben rein nur für taö „Wilitärifcfec" aui*
gearbeitet werten muß* wäbrent Setermann
begreift* taß eben je ter ter Herren Regierungö*
rätbe nie alle Betürfniffc mit ten fnappen Wit*
tetn* tie gcwöfenlicfe ju ©ebote ftefeeti/ erfüllen
fönnen* trofe aüer Slnftrengungen ter Herren; tie
Butget leiten eben überaU an ju fefearfer Scfeeere.

©er Safereöberieht befeantelte ter Reifee naefe

tie Einjelnfeeiten; taö ^erfoneUe* wo ter jefeige

Wotuö tie Unterfucfeung ter neueinjutretenten
Wannfcfeaft gelobt wurte* mit einer permanenten
Kommiffton, ftatt wie früher turefe jäfertiefe med)*

feinte Unterfucfecr/ ta ftcfe tie ftetö Reuen oft
turefe tie attgewantten Betrugömittel ter militar-
fefeeuen Scute hintergehen ließen.

Befleitung unt Bewaffnung laffen niefetö ju
wünfd)en übrig, ©er Unterriefet ift fo mit man
ibn nur verlangen fanti in ter mögliefeft furjen
Snftruftionöjeit/ ein Uebelftant aüein foüte gehoben

werten/ taß tic Wannfcfeaft fo wenig jum
Stelfcfeießen fommt. Sefer gelobt wurte tic neu

eingeführte Snurufttonömeife ter Eompagniejtm-
merleutC/ tic gteiefefam eine neue Saufbafen antreten

unt fernerhin ju etwaö mehr taugen ali Sa*
tonö fteben unt lange Barte tragen, ©erügt wurte
tie Unterinftruftorenfpracfee; taft mitunter einem

tic ©ctutt reiftt unt ein terbeö glucfemort auö-
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und Sattelvorräthe. Nehmen wir uns Erstere

bei Beginn der Rckrutenschulen, Wiederholung«,
kurse u. s. w., namentlich aber beim Jnöfeldrü-
ckcn, so finden wir nachträglich ein hinreichendes

^equivalent in den mindern Pfcrdabfchayungcn.
Vorräthc an Sattclbockcn werden in den Kriegs-
Magazinen bald hinlänglich und ohne große Kosten

vorhanden sein, wenn den ausgedienten Cavalieri,
sten die Sättel wieder abverlangt werden, statt

diese in ihren Handen zu Grunde gehen zu lassen.

Durch dieses absolut nothwendige Aufpassen dcr

Sättel fällt auch der einzige Grund, auS welchem

die verwerflichen Stegpolstcr eingeführt worden

sein mögen, dahin.
Durch das bisher Gesagte will dargethan werden,

daß die PferdauSrüstung unferer Reiterei
verbesserungsfähtg ist, ohne voreilig cm System
über Bord zu werfen, das namentlich bei der

östreichischen leichten Cavallerie noch vollen Kre-
dit hat.

Mittlerweile dürfen wir nicht außer Acht lassen,

waS in andern Staaten auf diesem Gebiete vor-
geht. Ueberlassen wir das kostspielige Pröbeln
andern Armeen, denen weder Gelegenheit, Zeit
noch Geld dazu mangelt und machen wir uns lieber

die dorr gewonnenen Resultate zu Nutzen!

Jn dieser Absichr wurdc denn auch Eingangs
dieser Zeilen auf die Nachricht der „Allgem. Zei.
tung" aufmerkfam gemacht, in der Meinung. eS

sollte von unsern hohen Behörden das Möglichste
gethan werden, um zur detaiUirten Kenntniß der
Resultate jenes in mehrfacher Hinsicht äußerst
instruktiven Reife-und Uebungsmarfchcs zu gelangen.

ES fordert noch besonders dcr Umstand dazu

auf, daß gerade auf Märschen unsere Cavallerie-
pferdeMm meisten durch die Sättel und dergl.
leiden. Die Anwendung der Schraubenstollenhuf.
eifen^muß unS ebenfalls in hohem Grade interes-
stren. 8.

Der^Aargauische Kantonal-Offiziersverein
in Lenzburg.

Widerhallen folgende Mittheilung über diese

Zusammenkunft, die eine gelungene gewesen ist:
„Unterwegs in der Eifenbahn sprach man

davon, daß die Zahl wohl 40—50 Offiziere erreichen
werde, waS viel sei, da in dcn letzten Jahren in
Aarburg, Frick, Wohlen zc. oft nur 12—20 er.
schienen; die Wagen waren ordentlich besetzt und
die vielen Mäntel versperrten gewaltig Platz; man
war «bei. freudig erstaunt, in Lenzburg nach An.
kunft aller Gäste 80 Offiziere zu zählen,
natürlicherweife waren die in der Nähe der Eisenbahn
liegenden Bezirke am besten vertreten, doch kamen
auö den Seitenthälern eine Chaise nach der andcrn
mit Offizieren.

DaS Erscheinen vieler um daö Militärwescn
höchst verdienter Ofstziere, wie Herr Oberst Fi-

scher (Artillerie) von Reinach, Militärdirektor
Oberst Schwarz, Oberstl. H. Herzog, Obcrstl.
Schmiedlitt, Obcrstl. Schädler, Major Wydler
u. a. m. zeugte von vornherein, daß man das Ofst-

zicrsfest nicht sowohl für eine Lustbarkeit, als eine

für das Militärwefen dcs Kantons Aargau nützliche

Zusammenkunft hält.
Daß weder Justiz- uoch KommissariatSstab

vertreten waren, fiel nicht auf, um so mehr aber,

daß Cavallerie fehlte; angenehm war die Gegenwart

des verdienten Hcrrn Divisionsarztes Dr.
Wieland aus Schöstland. Die Herren BataillonS-
kommandanten erschienen in der Zahl — eine

schone Zahl, da nur 6 AuSzügerbataillone vom
Kanton Aargau verlangt werden.

Um 10 Uhr war man versammelt nnd man zog

ins RathhauS, dessen Saal von den Lcnzburgern
zweckmäßig mit alten ehrwürdigen Fahnen und
andern militärischen Gegenständen geschmückt war.

Herr Präsident Oberstlieut. Herzog eröffnete die

Sitzung mit einer anregenden Rede über dcn Zweck
der Offiztersgesellschaft und freute sich über daö

zahlreiche Erscheinen gegenüber früherer Jahrc.
Indcm er hofft und wünscht, Saß die Ofstziers-
gesellfchaft auch fernerhin werkthätig sich beweisen

werde, schreitet man zur Verlesung des Protokolls.
Hierauf übernimmt Herr eidg. Major W. Wydler
seine Arbeit als Referent und verliest den Jahresbericht,

dcr mit des Ausarbeiters bekanntem Hu-
mor treffend dic Zweckmäßigkeit wie Mängel un-
sercr militärischen Zustände schildert. ES wird
im Bericht Niemand geschont, aber auch nichts
vergessen. Dcr anwesende Herr Milttärdirektor
mußte allerlei hören, das vielleicht nicht angenehm

war, aber man sah wohl, daß ein solcher Jahresbericht

eben rein nur für daö „Militärische"
ausgearbeitet werden muß, während Jedermann
begreift, daß eben jeder der Herren Regierungsräthe

nie alle Bedürfnisse mit den knappen Mitteln,

die gewöhnlich zu Gebote stehen, erfüllen
können, trotz aller Anstrengungen der Herren; die

Budget leiden eben überall an zu scharfer Scheere.
Der Jahresbericht behandelte der Reihe nach

die Einzelnhetten; daö Personelle, wo der jetzige

Modus die Untersuchung der neucinzutretenden
Mannschaft gelobt wurde, mit einer permanenten
Kommifston, statt wie früher durch jährlich
wechselnde Untersucher, da stch die stets Neuen oft
durch die angewandten Bctrugsmittcl der militär-
fcheuen Leute hintergehen ließen.

Bekleidung und Bewaffnung lassen nichts zu

wünfchen übrig. Der Unterricht ist fo wie man
ihn nur verlangen kann in der möglichst kurzen

JnstruktionSzeit, ein Uebelstand allein follte gehoben

werden, daß die Mannfchaft so wcnig zum

Ziclschicßcn kommt. Sehr gelobt wurde die neu

eingeführte JnstruktionSweife der Compagniezim-
merleute, die gleichsam eine neue Laufbahn antre-
ten und fernerhin zu etwas mehr taugen als
Jalons stehen und lange Bärte tragen. Gerügt wurde
die Unterinstruktorenfprache; daß mitunter einem

die Geduld reißt und etn derbes Fluchwort aus-
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geftoßen will, wciti frttt Referent ani eigener
Erfahrung* toefe foüen folefee Womentc ju ten
Stuönafemen unt niefet jur Regel werten; tem an-
tvefenten Herrn Sntfruftor ter infanterie wurte
beteutet* taß ifem in feiner Steüung alle Wacht
gegeben fei/ tem Unwefen ju fteuern.

©elobt wurte tie Sfeätigfeit teö Snfanteriein-
ftruftorö Schattet/ ter and) feine freie Seit taju
feenufee, um tem Wttitärftantc mit Sitteratur von
teiefet faßlicher unt nothwentig ju wiffenter Wa-
terte ju verfehen.

Ebenfo feien tie fantonaten Borinftruftionen
fehr jwedmäßig.

Eine beffere Einrichtung turfte getroffen werten
mit tem Sluötheilen ter Stufeer an tie Scfearf-
fcfeüfeen/ jeter Empfänger foüte juerft eine Sltijapt
Schüffe mit feiner Saffe tbum tamit er ftcfe

überjeugt* taß fte gut ift unt niefet nachher erft mit
Reftamationen auftreten tann, He meiftenö gotge
eigenen Berfcfeuttenö ftnt.

Kürjere Berichte folgten nun über taö eitge-
nöfftfdK Wititärwefen* inöbefontere tie Suftruf»
tionen/ bei tenen aargauifefee Sruppen jttgegen
waren.

Unangenehm berührte unö tie Sttrücfverteguttg
teö erften Sheitö ter citgen. Eentratfcbuie naefe

Shun; ohne feinen Heimatfefanton unt Baterftatt
rühmen ju wollen/ glaube Referent loch, taft
Slarau ten Offtjieren ter eitgen. Eentratfd)Ule
Wancfeeö mefer targeboten featte/ alö Sfeun/ taö
ftch tie Sluöbeutung ter Witeitgenoffen jur jwei*
ten Ratur werten tieße. Einem gewefenen Bäder
uttt ^intenwirtb in Sfeun fei cö vorbefeatten
gewefen/ ter Eitgenoffenfcbaft barjulegem taß Sfeun

beffer atö jeter antere ^lafe geeignet fei/ tüchtige
Offtjiere ju bitten.

Slngettefemen Eintrud maefeen ftetö tie günfti-
g,en Bericfete über taö Berfealten aargauifcher
Sruppen im eitgenöfftfefeen ©ienfte/ eö fei eben

ein Seugniß von ter Sorge ter Borftefeer teö
aargauifd)en Wilttärmcfenö.

©aö Butget/ fnapp wk übetatt, feinten feinge*

gen ten Herrn Wilitärtireftor niefet/ immer nur
taö Befte anjufefeaffen unt tic Beforguttg*
Unterhaltung teö Wateriatö/ ici unter ten Häuten
eineö Seugfeauöverwatterö* wk wir einen feeftfeem

Herr Seugwan Oberftt. WüUer* gut verforgt.
©ieß ftnt in furjen Sögen tie fünfte/ feie von

Herrn Wajor Spfeler in feinem Referat behantett
wurten nnt wit it mit noefe im ©etäcfetniß ftnt.

Herr Wilitärtireftor fefet mit wenigen Sorten
aui einanter/ warum Bieleö einftweiten fo unt
noch niefet beffer auögeführt werten fönne unt
hebt auch hervor/ taft ter Bericht aüertingö mit
einer treffenten ©enauigfeit verfaßt ici unt jutem
auf eine Slrt/ taß Wängel höherer Berfügungeu/
mie Klagen über Untergeortneteö gerügt feien
ohne im ©eringften fefetimm aufgefaßt werten ju
fönnen.

Wan ging nun ju ten Borträgen über.

Herr Wajor E. grep vertaö einen Beriefet über

tie Refognoöjirungöreifc im Süfeweften 1859 unb

erläuterte feine Slrbeit feurefe eine Ueberftd)töfarte
ter turefeftreiften ©egent.

Herr Oberftt. Scfeätfer verlaö eine S"fammen-
fteflung ter Schießübungen für tie Infanterie
unt jetgt tarin/ wte wenig ©eteg.enheit ein Sot-
tat habe, ftd) ju üben* tie Saht ter Patronen fei
fo farg jugemeffen* taß unmöglich große Refuttate
erjiett werten fönnen* unt brachte eine vermehrte
^atronenauötbeilung jur Sprache/ fammt einer
Slnregung von Scfeießoereineti/ tie in ten Bejir-
fen von tem betreffenten Offtjer ju leiten id.
Eö wurte befd)toffen: „©er Wititärtireftion ju
überlaffen/ in tiefer $>infìcf)t tic geeignetften
Schritte ju thun."

Herr Sirt.-Oberftt. fr. Herjog berichtete über
gemachte Berfucfee mit fogen. Kartätfefemunition
für gejogene Snfanteriegewebre/ nacb einer in
Heffen verfudnen $robc. Eine gewöhnliche
Patrone erhält iatt ter Spifefugef einige (4) teUer-
förmig über einanter liegente nietere Eptinter/
auf ihrer Unterfeite etwaö auögefeöhlt/ um turefe
ten ©rttd ter ^ulvergafe in tie Suge getrieben
ju werten.

Sa lie Berfucfec aber noefe nicht fefer günftig
auögefaüen ftnt unt tie Erftntung oter Berbeffc*
rung noefe großen Spielraum hat, fo ift einftweiten

von eine Errungenfcfeaft noch niefet feie Refec.

Sluf 120 Scferitt haben feie Seüer noch feie $er*
fuffton/ feie gewöhnliche Side feer Sielfcheiben voU-

ftänfeig ju feurefefefetagen, feoefe feien auf 70 Schritte
mit 12 Sd)üffen (48 Kugeln) bloß 27 Sreffer ju
jäblen gewefen auf feie Staiteticpeibe. ©enügenfe

id lieti aüerfeingö nid;t* obgleich feer Smed feeö

©efcfeoffeö id, in vorfommenfeen gäUcn aui naht
©iftanjen fcfeneU wirffam eine Wenge $rojefti(e
von einjelnen Snfantertftcn abgeben ju fönnen.
Segen feringettfecr Berufögefcfeäftc war feer Ber-
fertiger feer Wunition/ Herr Seugwan Wütter*
abgehalten feer ©efeUfcfeaft beijuwohuen unfe feie

gehoffte Beftcfetigung feer Patrone blieb auö.

Run fam lai wenig unterbaltenfee Kapitef feer

Rechnungen unfe Statuten; eö jeigte ftcfe nämlicfe/

lati mehrere Offtjiere einen etwaö jweifecutigen
Slrtifel wegen Ebrenmitgtiefefcfeaft fo benufeem auf
freilich unehrenhafte Seife/ feen Sahrcöbcitrag ju
verweigern mit feer Stbfertiguttg/ fte betrachten ftcfe

ali Ehrenmitgtiefeer. ©tefer jweifeetttige $affuö
wurfec nun einfach ju ftreiefeen beantragt* fea aüe

übrigen paragraphe feafettrefe niefet beeinträchtigt
werben unfe aüeö Rothwenfeige flar auögcfefet fei.
Rad) längerem Hin- unfe Herrefeen wurfee feiefer

unerquidtid)e ©egenftanfe feer ginanjen unfe Sta=
tuten beenfetgt unfe eö blieb noefe Seit übrig unt
man nahm ftcfe noefe gern welche/ um auf Bedangen

einen Bortrag teö Herrn Oberftt. Herjog an-

jubören über tie Seiftungen ter SlrtiUerie im
Krimtnfrieg. Sie Seit war aber fd>on fo oorgerüdt*

taß Herr Herjog auö feinem intereffanten
Sluffafe nur tie auf einanter fotgente Bcrgröße-

rung ter Belagerttngöparfe aller Sbeilncbmer/
fammt jcteömaligem ©ebrauefe pon Wunition tc./
ten perurfaefetett Berluft naefe jcteömaliger Be-
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gestoßen wird, weiß Herr Referent auö eigener
Erfahrung, doch follen solche Momente zu dcn

Ausnahmen und nicht zur Rcgel werden; dem
anwesenden Herrn Jnstruktor der Infanterie wurde
bedeutet, daß ihm in seiner Stellung alle Macht
gegeben sei, dem Unwesen zu steuern.

Gelobt wurde die Thätigkeit des Jnfanteriein-
struktors Schädler, der auch seine freie Zeit dazu

benutze, um dem Militärstandc mit Litteratur von
leicht faßlicher und nothwendig zu wissender
Materie zu versehen.

Ebenso seien die kantonalen Vorinstruktionen
sehr zweckmäßig.

Eine bessere Einrichtung dürfte getroffen werden
mit dem Austheilen der Stutzer au die Scharf,
schützen, jeder Empfänger sollte zuerst eine Anzahl
Schüsse mit seiner Waffe thun, damit cr stch

überzeugt, daß ste gut ist und nicht nachher erst mit
Reklamationen auftreten kann, die meistens Folge
eigenen Verschuldens sind.

Kürzere Berichte folgten nun über das
eidgenossische Militärwesen, insbesondere die Jnstruk.
tionen, bei denen aargauische Truppen zugegen
waren.

Unangenehm berührte uns die Zurückverlegung
deS ersten Theils der eidgen. Centralschule nach

Thun; ohne seinen Heimathkanton und Vaterstadt
rühmen zu wollen, glaube Referent doch, daß

Aarau den Ofstzieren der eidgen. Centralschule
Manches mehr dargeboten hätte, alö Thun, das
sich die Ausbeutung der Mitetdgenossen zur zweiten

Natur werden ließe. Einem gewesenen Bäcker
und Pintenwinh in Thun sei eö vorbehalten
gcwcscn, dcr Eidgenossenschaft darzulegen, daß Thun
besser als jeder andere Platz geeignet sei, tüchtige
Ofstziere zu bilden.

Angenehmen Eindruck machen stetS die günsti.
gen Berichte über daö Verhalten aargauischer
Truppen im eidgenössischen Dienste, eö sei eben

ein Zeugniß von der Sorge der Vorsteher deö

aargauischen Milttärwesens.
Daö Budget, knapp wie überall, hindert hingegen

den Herrn Militärdirektor nicht, immer nur
daS Beste anzuschaffen und die Besorgung, Un-
terhallung des Materials, sei unter den Händen

eines Zeughausverwalters, wie wir einen besitzen.

Herr Zeugwart Obcrstl. Müller, gut versorgt.
Dieß sind in kurzen Zügen die Punkte, die von

Herrn Major Wydler in seinem Referat behandelt
wurden und wie sie mir noch tm Gedächtniß sind.

Herr Militärdirektor fetzt mit wenigen Worten
aus einander, warum Vieles einstweilen so und

noch nicht besser ausgeführt werden könne und

hebt auch hervor, daß der Bericht allerdings mit
einer treffenden Genauigkeit verfaßt fei und zudem

auf eine Art, daß Mängel höherer Verfügungen,
wie Klagen über UntcrgeordneteS gerügt feien
ohne im Geringsten schlimm aufgefaßt werden zu

können.

Man ging nun zu den Vorträgen über.

Herr Major E. Frey verlas einen Bericht über

die RekognoSzirungSreise im Südwesten 1S59 und

erläuterte seine Arbeit durch eine UebersichtSkartc
der durchstreiften Gegend.

Herr Oberstl. Schädler verlas eine Zufammen-
stellung der Schießübungen für die Infanterie
und zeigt darin, wie wenig Gelegenheit ein Soldat

habe, sich zu üben, die Zahl der Patronen sei
so karg zugemessen, daß unmöglich große Resultate
erzielt werdcn können, und brachte cine vermehrte
PatronenauStheilung zur Sprache, sammt einer
Anregung von Schießvereincn, die in den Bezirken

von dcm betreffenden Ofstzer zu leiten sei.
ES wurde beschlossen: „Der Militärdirektion zu
überlassen, in dieser Hinsicht die geeignetsten
Schritte zu thun."

Herr Art.-Obcrstl. H. Herzog berichtete über
gemachte Versuche mit sogen. Kartätfchmunition
für gezogene Jnfanteriegewehre, nach einer in
Hessen verfuchten Probe. Eine gewöhnliche
Patrone erhält statt dcr Spitzkugel einige (4)
tellerförmig übcr einander liegende niedere Cylinder,
auf ihrer Unterseite etwaö ausgehöhlt, um durch
den Druck der Pulvergafe in die Züge getrieben
zu werden.

Da die Versuche aber noch nicht sehr günstig
ausgefallen sind und die Erfindung oder Verbesserung

noch großen Spielraum hat, so ist cinstwei-
len von eine Errungenschaft noch nicht die Rede.

Auf 120 Schrill haben die Teller noch die
Perkussion, die gewöhnliche Dicke der Zielscheiben
vollständig zu durchschlagen, doch seien auf 70 Schritte
mit 12 Schüssen (48 Kugeln) bloß 27 Treffer zu
zählen gewefen auf die Klafterschetbe. Genügend
sei dieß allerdings nicht, obgleich der Zweck deS

Geschosses sei, in vorkommenden Fällen auf nahe
Distanzen schnell wirksam eine Menge Projektile
von einzelnen Infanteristen abgeben zu können.

Wegen dringender Berufsgeschäfte war der Ver-
fertiger der Munition, Herr Zeugwart Müller,
abgehalten der Gefellfchaft beizuwohnen und die

gehoffte Besichtignng der Patrone blieb auS.

Nun kam das wenig unterhaltende Kapitel der

Rechnungen und Statuten; es zeigte sich nämlich,
daß mehrere Ofsiziere einen etwas zweideutigen
Artikel wegen Ehrenmitgltedfchaft so benutzen, auf
freilich unehrenhafte Weife, den Jahresbeitrag zu

verweigern mit der Abfertigung, sie betrachten stch

alS Ehrenmitglieder. Diefer zweideutige PassuS

wurde nun einfach zu streichen beantragt, da alle

übrigen Paragraphe dadurch nicht beeinträchtigt
werden und alles Nothwendige klar ausgesetzt fei.
Nach längerem Hin- und Hcrreden wurde dieser

unerquickliche Gegenstand der Finanzen und Statuten

beendigt und eS blieb noch Zeit übrig und

man nahm sich noch gern welche, um auf Verlangen

einen Vortrag deS Herrn Obcrstl. Herzog an-
zuhören über die Leistungen dcr Artillerie im
Krimmkrieg. Die Zeit war aber fchon fo vorgerückt,

daß Herr Herzog aus seinem interessanten
Aufsatz nur die auf einander folgende Vergröße.

rung der BelagcrungSparke aller Theilnehmer,
sammt jedesmaligem Gebrauch von Munition ic.,
den verursachten Verlust nach jedesmaliger Be-
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fcbießung unt entliefe tic ©efammtanjaht ter ge-

brauchten Waterialten aufjäfette.
Eö folgte ter jweite Sheil/ taö (Sien mit

fatten Soaften* Herr Oberft Scfewarj brachte einen

Soaft auf tie Sefemeij- tie folche Wänner hervorbringt*

wie lai Batertant ftch teren noefe niefet

oft ju febamen brauchte* eö war nämlicfe gerate
einer ter Sefefacfettage an ter Bereftna/ wo Scfewei-

jertruppen ftcfe fo beltenmütbig gegen tie naefe-

rüdenten Rttffen warfen; an tiefe Erinnerung
fnüpftc Herr Wititärtireftor feinen Soaft. Einen
anögejeicfeneteu Soaft hielt Herr Oberft gifdjer
von ÎUcinad) auf tiejenigen Wänner* tic fett 20

Sahren taö Wititärwefen teö Kantonö Slargau
auf ten 'Çunft brachten/ in tem eö ftd) beftntet.

Run aber war eö Seit jur Heimreife für tie«
jentgen/ tic tic Eifenbabn nach Seften führen
mußte* jwar blieben noefe viele unt mancher Soaft
mag noch geftoffen fein* ohneSweifet auefe auf tie
bietern Senjburger Herren Offtjiere/ tie mit ©e-
fefemad tie Stuöftattung ter Säle unt mit freuti-
ger Emftgfcit tie ©cmütbtid)feit ter Berfammlung

atiöftatteten."
So weit unfer Korrefpontent/ tem wir feine

Sufentung beftenö vertanfett; unfern Sefern wirt
eö angenehm feitt/ ju erfahren/ taß tic Slrbeit teö
Herrn Oberftl. Herjog über tie Seiftungen ter
Slrtillerie im Krimmfrieg in einer ter näcfeften

Rummern erfcfeeinen wirt.

1&nti)t* * SIttietgem

3n unferen» Berlage ift erfefeienen:

©cfdjidite irieirrict)0 it* leiten,
$lbni$$ »on Preußen,

genannt

fttiebtid) bet ©tof^e,
»»n THOMAS C.ARLYLE.

©eittfcfee »on» SSerfaffer autortftrte Ueberfefcung
von %. 9Zruberfl,

Ueberfefeer her „Beiträge jum ©vangeltum Per 5lrbett", Per „$orlefungen über Helteti unb
HeltenPereferung" w.

3 tt) citer 23 et n t>

45 Vi Sogen gr. 8. ©efeeftet $retè "gr. 11.

^ttfealt: 93uà3 Tl. ®oppelpeiiatb*=ySioiett unb bei &tonptint unter ben ®tuimwinben
treibend, 1727—30. 33uà> VII. ftttrehtborer Zdnfibvudy be* ®oppelpeiiatb*-tyioieït*.
gebruar hi* Sflopembei 1730. 33ucfe vili. &rtmprtn? gefufenet. Heben in Auftritt. $to*
»ember 1730 btê ftebntar 1732. SBnefe IX. ßefcte (Stufe bei Seferjafere ftrictricfe'ö. Heben
in Wuppin. 1732-1736. SBudfe X. 3« mein*beta,. 1736—1740.

©er lfie Sanb 42 Sogen 8. geheftet foftet 2 £ptr. 22J/2 @gr:
Serltn, Pen 15. November 1859.

Stvnia,litbe ©efeetme Dber*Hofbuchtruderet (R. ©eder).

it)ie*ben — 91. Äunfce'e &erlag$bucftb<inMunß.

(Smpfefelenêwertfee mttitârtftfee Scbriften :

Naumann, 6ernfeart von, £auptm. int 4. fäcbfifcben

3nfant.«33atv iDet ftelbwatfy*(kommanbant.
Sine Einleitung für bie Qtuöübung bei fttrtbwacfebien*

fteê, fowie für bte babei Porfommenbe 33efet^ung unb

Bertfeeibigung Pon Oertlicfefeiten. ©ritte Vermeferte

Qluflage. Wit 1 «öoljfcbnttt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. broefe. 1 Sfelr. 10 Rgr.

®ie <£>cf)ü%en bei Infanterie, ifere ''lini*
bitbung unb Berwenuung. 3weite Verbefferte unb

Permehrte Auflage. 8°. (XI u. 136 <5.) 1858.

broefe. 16Rgr.
it>et <&>icpeibeit*bienft im SWarfche,

bearbeitet unb burch friegSgefcfeichtttcfee 93etfptele er*

läutert. 8°. (XXIII u. 716 @.) 1857. broefe.

2 Shlr. 15 Rgr.

&te militörtfdhe ^.crcbtfnmfeit, barge»

fiettt in (Erörterung unb SBeifptel. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. broefe. 20 Rgr.

Cfearrae, Oberfilteutenant, ©efdhtei)te be* tfctbju=
qe* uon 1813. Waterloo. Qlutorifirte beutfefee

Qluêgabe mit 5 planen unb Jcarten. 8°. (VIII unb

543 @.) 1858. broefe. 2 Sfelr.

Schön, «F., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuer-
waffen. Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. cart.
6 Thlr.
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schießung und endlich die Gesammtanzahl der ge.
brauchten Materialien aufzählte.

ES folgte der zweite Theil, das Essen mit
seinen Toasten, verr Oberst Schwarz brachte einen
Toast auf die Schweiz, die folche Männer hervorbringt,

wic daö Vaterland sich deren noch nicht
oft zu fchämcn brauchte, eö war nämlich gerade
einer der Schlachttage an der Berestna, wo Schwci-
zertruppcn stch fo heldenmiithig gegen die nach,
rückenden Rnsscn warfen; an dicsc Erinnerung
knüpfte Hcrr Mtlitärdircktor seinen Toast. Einen
ausgezeichneten Toast hielt Herr Oberst Fischer
von Reinach auf diejenigen Männer, die sett 20

Jahren das Militärwcscn des KantonS Aargau
auf den Punkt brachten, in dem es stch befindet.

Nun aber war cö Zeit zur Heimreise für
diejenigen, die die Eisenbahn nach Westen führen
mußte, zwar blieben noch viele und mancher Toast

mag noch geflossen fein, ohne Zweifel auch auf die
biedern Lenzburger Herren Offiziere, die mit
Geschmack die Ausstattung der Säle und mit freudiger

Emsigkeit die Gemüthlichkeit der Versammlung

ausstatteten."
So weit unser Korrespondent, dem wir seine

Zusendung bestens verdanken; unsern Lesern wird
es augenchm seiu, zu erfahren, daß die Arbeit deö

Hcrrn Oberstl. Herzog über die Leistungen der
Artillerie im Krimmkrieg in einer der nächsten

Nummern erscheinen wird.

Bücher - Anzeigen.

In unserem Verlage ist erschienen:

Geschichte Friedrichs des Zweiten,
Königs von Preußen,

genannt

Friedrich der Große,
von V,WM8 l zni^L.

Deutsche vom Verfasser autorisirte Uebersetzung

von I. Neuberg,
Uebersetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit", der „Vorlesungen über Helden und

Heldenverehrung" zc.

Zweiter Band,
55^ Bogen gr. 8. Geheftet Preis Fr. 11.

Inhalt: Buch VI. Doppelheiraths-Projekt und der Kronprinz unter den Sturmwinden
treibend, 1727—3«. Buch vii. Furchtbarer Schiffbruch des Doppelheiraths Projekts.
Februar bis November 173«. Buch vm. Kronprinz gesühnet. Leben in Küstrin.
November 173« bis Februar 1732. Bnch IX. Letzte Stufe der Lehrjahre Friedrich's. Lebe»
in Ruppin. 1732-173«. Buch X. Jn Rheinsberg. 173«—17Ä«.

Der Iste Band 52 Bogen 8. geheftet kostet 2 Thlr. 22^ Sgr:
Berlin, den 15. November 1859.

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckcrei (R. Decker).

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant.-Bat, Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung Von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.

Die militärische Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.

Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von 1813. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

8«nV», ^ Hauptmann in cler LöniZI' 8äeKs.

I^eib-Infant.-LriSaöe, Kitter äe« Kaiser!, örasiil.
IZosenoräeng. VoseKleKt« cker H»»«KLe«er-
,v»Lr«ii. Line DarstellunZ àss Lnt^vieKelunZs-
KanSe8 àer llangleuvrvvslisn von ikrsm Lot-
8teKen dig suk àie Réussit. Nit 32 erläutern-
àen l'afeli,. 5. (X u. 182 8.) 1858. vart.

S Vnlr.
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